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Was Anwohnern droht, wenn sie ihre
Hecke über den Gehwegwuchern lassen

Auch Straßenlaternen sind frei zu schneiden. Bei einem Verstoß könnte es für den Besitzer der Hecke oder des
Baumes teuer werden. Wie die Stadt Löhne in so einem Fall vorgeht.

Anastasia von Fugler

¥ Löhne. Für Fußgänger ist es
ein großes Ärgernis, wenn die
Hälfte des Gehwegs von einer
Hecke zugewuchert ist.
Kommt ein anderer Gehweg-
nutzer entgegen, müsste man
auf die Straße ausweichen. Das
könnte unter Umständen Ge-
fahrensituationen im Straßen-
verkehr auslösen. So hatte sich
ein NW-Leser gemeldet, der
sich über eine solche Gehweg-
behinderung beschwerte. Auf
demBürgersteig ineinemOrts-
teil von Löhne würden ihm nur
noch 50 Zentimeter zur Ver-
fügung stehen, schreibt er. Das
habe er auch bereits vor Wo-
chen über das Mängelportal
der Stadt angegeben – aber bis-
lang hatte sich dort noch nichts
getan.

Und nicht nur Gehwege sind
betroffen. Bei stärkerem Wind
können zu hohe Bäume und
nicht geschnittene Hecken
Freileitungen beschädigen und
so ganze Abschnitte der Stra-
ßenbeleuchtung ausfallen las-
sen. In letzter Zeit habe es laut
den Stadtwerken deswegen be-
reits viele Defekte bei der Stra-
ßenbeleuchtung gegeben. Des-
halb weisen die Stadtwerke
Löhne noch einmal darauf hin,
dass sich die Löhner in ihren
Gärten nach Risikostellen um-
schauen und einen regelmä-
ßigen Grünschnitt vorneh-
men.

Nach Ablauf der Frist
übernimmt ein
Unternehmen

Außerdem sollten Straßen-
laternen, die vom privaten
Grundstück verdeckt sind, frei
geschnitten werden. Natürlich
müsse in beiden Fällen nicht
die gesamte Pflanze entfernt
werden. Aber Form- und Pfle-
geschnitte seien auch jetzt zur
Schonzeit (März bis Septem-
ber) möglich, so die Stadtwer-
ke. Hinweise im Mängelmel-
der seien dabei auch hilfreich.
Der Mängelmelder ist auf der
Internetseite der Stadt Löhne
zu finden.

Dass Grünbewuchs vom
Privatgrundstück auf den öf-

fentlichen Bereich wuchert, sei
zu dieser Jahreszeit nicht un-
gewöhnlich, sagtEberhardLin-
demann, kommissarischer Lei-
ter des Amtes Straßenbau und
Verkehr bei der Stadt. In vie-
len Fällen würden sich auch
noch Rasenflächenstreifen da-
zwischen befinden, so dass es
zu keiner direkten Behinde-
rung komme. Wenn es aber
doch verkehrsgefährdend aus-
sieht, gebe es zwei Möglich-
keiten wie es die Stadt erfährt:
Entweder während der Stre-
ckenkontrolle durch Mitarbei-
ter der Stadt oder ein Bürger
meldet sich.

In beiden Fällen wird die
Sachlage noch einmal über die
Straßenkontrolleurin vor Ort
überprüft, die gegebenenfalls
auch den Kontakt zu dem
Eigentümer aufnimmt. Ist die-
ser nicht da, wirft sie ihm einen
Mängelzettel in den Briefkas-
ten. Bei einem Mehrfamilien-
haus wird der Eigentümer di-

rekt angeschrieben, so Linde-
mann. Und wenn sich nach
einer gewissen Zeit bei der
nächstenKontrollenochnichts
getanhat,dannwerdeeineFrist
gesetzt. Und erst nach Ablauf
der Frist, sei die Stadt laut dem
Straßenwegegesetz dazu ver-

pflichtet, selbst tätig zu wer-
den oder ein Unternehmen zu
beauftragen. Die Kosten dafür
werden dem Eigentümer in
Rechnung gestellt – und das
kann unter Umständen auch
mal teuer werden.

Bei einer 25 Meter langen

Hecke würde der Preis bei
einem Gartenbau-Unterneh-
men vielleicht noch bei unter
100 Euro liegen, bei einem
Baum aber, der sich verkehrs-
gefährdend über die Straße
neigt, nehme ein Forstbetrieb
auch schon mal bis zu 3.000
Euro für das Entfernen. „Bei
Sturmschäden sieht das an-
ders aus“, sagt Lindemann. Die
Kosten für die Schadensbesei-
tigung würden in der Regel
nicht bei dem Eigentümer lie-
gen.

Zu dem konkreten Fall des
Lesers aus Löhne gebe es laut
Lindemann bereits eine Ent-
wicklung. Der Eigentümer sei
angeschrieben worden. Dar-
aufhin habe sich dieser zu-
rückgemeldet: Er habe jetzt
einen Gärtner beauftragt, der
die Hecke zurückschneidet.

Weitere Auskunft erhalten
Löhner über die Stadtwerke,
Tel. 05732/9750 oder über
info@stadtwerke-loehne.de.

Eberhard Lindemann vom Straßen- und Verkehrsamt der Stadtver-
waltung. Foto: Susanne Barth

Die Hecke, die der NW-Leser bemängelt, überragt sogar das Straßenschild. Foto: Dirk Windmöller

Von Bückeburg nach Bad Eilsen
¥ Löhne. Der Heimatverein
Löhne erwandert am Sonntag,
21. August, einen etwa acht Ki-
lometer langen Rundweg zwi-
schen Bückeburg und Bad Eil-
sen. Die Wanderung beginnt
am Freibad in Bückeburg und
führt auf dem Südweg des

Harrl bis zum Kurpark in Bad
Eilsen. Auf der Nordseite des
Harrl geht es dann wieder zu-
rück zum Ausgangspunkt. Die
Wanderer treffen sich zur Ab-
fahrt mit Pkw um 9 Uhr auf
dem Parkplatz an der A 30,
Haus Beck.

Leserbrief

Überflüssig
Zur Diskussion um den Rad-
schnellweg hatNW-Leser Mar-
tin Potthast einen Brief ge-
schrieben:

Als passionierter Freizeit-
radler möchte ich die kriti-
schen Gedanken ihres Lesers
Alexander Drechsel vom 20.
Juli in der NW zum Rad-
schnellweg aufgreifen.

Seine Überlegungen sind
mehr als berechtigt und ange-
messen. Ich könnte mir eben-
falls denken dass er so manch
einem ähnlich Betroffenen aus
der Seele redet. Vor dem Hin-
tergrund der Annahme, dass
sowieso keine Verbesserungen
vorgenommen werden, hat
dieser Personenkreis eine öf-
fentliche Meinungsäußerung
vielleicht schon aufgegeben.

DieBemühungensindzuge-
gebener Zeit sehr lobenswert.
Aber liegen denn für ein der-
artig kostenaufwendiges Pro-
jekt auch authentische Benut-
zerzahlen vor? Sind denn die-
se Zahlen, so gravierend hoch,
dass derartige Planungen so-
gar mit einschneidenden ver-
kehrslenkenden Maßnahmen
vertretbar sind?

Ich könnte mir denken, dass
der örtliche Radler immer wie-
der seine eigenen Routen
wählt, um schnell und um-
weltfreundlich von A nach B
zu gelangen.

Deshalb sollte zunächst ein-
mal – auch vor dem Hinter-
grund steigender Unfallzahlen
mit Radlern – das örtliche Stra-
ßennetz sicherer befahrbar ge-
macht werden. Ich denke da-
bei exemplarisch an das Pro-
blem des „Tichelbrink“ oder
aber auch an die Koblenzer
Straße zwischen der Weihe-
straße und dem Großensieker
Weg mit einem abfallenden
seitlichen Straßenniveau und
einem inakzeptablen bauli-

chen Zustand. Auch die Kö-
nigsstraße darf nicht unbe-
rücksichtigt bleiben. Wie kann
an diesen Straßen ein Sicher-
heitsabstand von 1,50 Meter
zum fließenden Verkehr oder
80 Zentimeter zu parkenden
Fahrzeugen eingehalten wer-
den?

Auch wenn teilweise Paral-
lelrouten für Radler ausgewie-
sen sind, welcher denn nicht
unbedingt ortsbekannte Rad-
ler nimmt diese Alternativen
denn wahr, wer nutzt diese?

Gerade in Zeiten knapper
Haushaltsmittel sollten des-
halb die Gelder zunächst sinn-
voll und nachhaltig eingesetzt
werden bevor irgendwelche
„Denkmäler“ gesetzt werden.

Völlig überflüssig erscheint
mir auch die Errichtung einer
weiteren Brücke als Verbin-
dung im Stadtzentrum über die
Werre.

Diese kann doch nur einem
konkret definierten Benutzer-
kreis dienen, wenn denn auch
eine überregionale Förderung
erwartet werden darf.

Abschließend sei mir noch
ein deutliches Lob an unsere
Nachbarstadt Bad Oeynhau-
sen erlaubt.

Diese Kommune hat es her-
vorragend realisiert, den Ge-
fahrenpunkt im Verlauf des
Fuß- und Radwegs unter der
Eidinghausener Brücke zu be-
heben. Nur darf auch hier nicht
der Rückschnitt der Sträucher
vernachlässigt werden.

Martin Potthast
Löhne

Leserbriefe geben ausschließ-
lich die Meinung des Verfas-
sers wieder. Die Redaktion be-
hält sich sinnwahrende Kür-
zungen vor. Fassen Sie sich bit-
te kurz. Anonyme Zuschriften
werden nicht berücksichtigt.

Vier Chöre proben für „Die Schöpfung“
Das Oratorium aus der Feder Haydns ist das vierte Großprojekt, das die Kantoreien aus Mahnen, Löhne-Ort, Obernbeck und

Mennighüffen einstudieren. Dreimal wurde es verschoben, jetzt soll es am 4. September erklingen. Heute startet der Vorverkauf.

¥ Löhne. Draußen ist es son-
nig, als sich am Samstag Sän-
ger und Sängerinnen aus vier
Chören – den Kantoreien aus
Mahnen, Löhne-Ort, Obern-
beck und dem Kirchenchor
Mennighüffen – erneut zu
einer gemeinsamen Probe in
der Obernbecker Kirche tref-
fen. Am 4. September soll hier
„Die Schöpfung“ von Joseph
Haydn erklingen. Und dafür
sind schon viele Übungsstun-
den seit über zwei Jahren
durchgeführt worden.

In der Coronazeithabensich
die Sänger immer wieder auf
neue Coronaregeln einstellen
müssen.BeidenbisherigenAn-
läufen das Konzert aufzufüh-
ren, änderten sich entweder die
Vorgaben, die ein Konzert un-
möglich machten oder wie zu-
letzt im April, ein Corona-
Durchbruch im Chor selbst.

Seit Mai proben die Chor-
beteiligten nun unter den ge-
lockerten Regeln. Hildebrand
Haake beginnt die Proben im-
mer mit seinem besonderen
Einsingkonzept in der Kirche,
alle Beteiligten üben auch hier
den notwendigen Sicherheits-

abstand dabei.
Kantorin Elvira Haake über-

nimmt dann die Probe für den
ersten Teil der Schöpfung, den
sie dirigieren wird. Ein Fein-
schliff wird erarbeitet, dann
gibt es eine Pause.

Und selbst dort merkt man
die Vertrautheit der beiden Di-
rigenten Elvira Haake und
Erich Neitmann, der den drit-
ten Teil des Oratoriums diri-
gieren wird.

Aufgrund der guten Erfah-
rungen aller Sänger und Sän-
gerinnen bei den gemeinsa-
men Konzerten, plante die
Arbeitsgemeinschaft bereits
2019 das Gemeinschaftsvorha-
ben „Die Schöpfung“. Sie
musste aber dreimal in der Co-
ronazeit verschoben werden.
Immerhin etwa 60 Sänger aus
allen Chören – und damit rund
die Hälfte des Gesamtpoten-
zials – haben sich zu diesem
Projekt nun bereit erklärt. Da-
mit ist der Chor immer noch
groß genug, um alle Stimmen
zu besetzen.

Die Schöpfung als Orato-
rium entstand ab 1796 bis 1798
als Drittes von Haydns vier

Oratorien, er dirigierte die
Erstaufführung 1798 in Wien
selbst. Es thematisiert die Er-
schaffung der Welt, wie sie im
ersten Kapitel der Bibel er-
zählt wird.

Es folgt den dort genann-
ten Werken Gottes an den Ta-
gen eins bis sechs, führt aber
statt des siebten Tages eine Be-
trachtung der ersten Men-
schen im Paradies aus. Ob das
Werk auch einen aktuellen Be-
zug hat? „Ja ganz sicher“, sagt
Elvira Haake. Im ersten Stück

beschreibe das Orchester das
Chaos des Universums vor der
Schöpfung.

Im zweiten Stück steige der
Chor wortstark ein mit „Ver-
zweiflung, Wut und Schre-
cken begleiten ihren Sturz!“,
um dann im gleichen Stück im
weichen Ton der Hoffnung zu
antworten „Und eine neue
Welt entspringt auf Gottes
Wort.“

Am Ende des Werkes sin-
gen Carolin Franke (Sopran)
und Hildebrand Haake (Bass)

die Rollen von Adam und Eva.
Komplettiert wird das Solis-
tentrio durch Simon Jass (Te-
nor). Das in vielen Konzerten
der Mahnener Kantorei be-
gleitende Orchester Concerto
Detmold um Konzertmeister
Alonso Fernandez spielt auch
hier in bewährter Besetzung.

Die Beteiligten testen sich
regelmäßig. Für die die Besu-
cher werden Masken empfoh-
len. Karten sind im Vorver-
kauf ab Mittwoch, 17. August,
in den Buchhandlungen Deh-
ne, Prieß, Spilker, der Christ-
lichen Bücherstube und beim
Kulturbüroerhältlich.Erwach-
sene zahlen 17,50 Euro, Er-
mäßigte 10 Euro. An der
Abendkasse werden die Ti-
ckets mit 20 und 12 Euro ver-
kauft.

Die imMärzverkauftenKar-
ten behalten ihre Gültigkeit.
Wer zu dem neuen Termin
nicht kann, kann Karten in den
Vorverkaufsstellen zurück ge-
ben. Interessierte können Ti-
ckets auch per E-Mail an
cord.niermann@kirchenge-
meinde-obernbeck.de vorbe-
stellen und hinterlegen lassen.

Rund60 SängerinnenundSänger aus den vierChörenwollen das Pro-
jekt „Schöpfung“ zum Erfolg bringen. Foto: Cord Niermann

Spontan und treffend kontern
¥ Löhne. Die VHS Löhne bie-
tet am Samstag, 3. September,
von 9.30 bis 16.30 Uhr, ein
Schlagfertigkeitstraining an,
das vom Dahms-Privatinstitut
durchgeführt wird. Jeder kennt
das: in stressigen Situationen
fallen einem nicht die richti-
gen Worte ein und erst hin-
terher kommt man darauf, was
man am besten hätte sagen sol-
len. Schlagfertigkeit und
schnelles verbales Reagieren
sind jedoch nicht angeboren,
sondern können erlernt wer-

den. Die Teilnehmenden ler-
nen, wie sie mit Einwänden
und Gegenargumenten umge-
hen und erweitern ihren akti-
ven Wortschatz, damit auch in
Stresssituationen in Zukunft
die erforderlichen Worte spon-
tan einfallen. Im Kurs werden
die Techniken der Schlagfer-
tigkeit vermittelt und in prak-
tischen Übungen trainiert.

Anmeldung und weitere In-
formationen unter Tel. (0 57
32) 10 05 88 oder im Internet
www.vhs-loehne.de

Gottesdienst zumRuhestand
¥ Löhne. Am Sonntag, 21. Au-
gust, wird im Gottesdienst in
der Simeonkirche um 11 Uhr
das Ehepaar Sartison verab-
schiedet. Valentina Sartison
hat 27 Jahre lang als Küsterin
für die Kirchengemeinde Goh-
feld gearbeitet, Willi Sartison
seit 2008. Beide haben über vie-

le Jahre mit ihrem Dienst die
Gemeinde mitgeprägt. Nun
sind sie in den Ruhestand ge-
gangen.

Nach dem Gottesdienst be-
steht für die Gemeinde bei
einem Empfang die Gelegen-
heit, sich zu bedanken und Ab-
schied zu nehmen.

UHWunterwegs imWildgehege
¥ Löhne. Das UHW Gohfeld
machte eine Spazierfahrt mit
dem „Emil“ durch Bad Oeyn-
hausen inclusive Kurpark. Die
letzte Station war das Dam-
wild-Gehege der Oeynhauser
Schweiz. Dort hatten die Se-

nioren Gelegenheit, sich Tie-
ren zu nähern, sie zu strei-
cheln und zu füttern. Gleich-
zeitig gab es von einem der eh-
renamtlichen Pfleger einige In-
formationen über die Ge-
schichte des Wildgeheges.


